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Thorsten Diemer, Geschäftsführer der Weinrich GmbH  
& Co. KG, spricht über seine täglichen Erfahrungen  
bei der Umsetzung von Digitalisierungsprojekten in 
der Verwaltung von Unternehmen.

Herr Diemer, welche Aha-Effekte stellen sich bei Ihren 
Kunden oftmals ein, nachdem Sie ein Digitalisierungsprojekt 
umgesetzt haben?
Wir haben die Erfahrung gemacht, dass jedes Unterneh-
men, das einmal mit der Digitalisierung von Prozessen 
angefangen hat, anschließend immer mehr will. So ist es 
immer. Step-by-Step identifiziert man anschließend gemein-
sam weitere Prozesse, die digital viel effizienter funktionie-
ren als analog. Kunden fragen sich nachher oft, warum sie 
nicht schon früher mit der Digitalisierung begonnen haben. 
Denn der positive Effekt ist sofort spür- und messbar. 

Welche positiven Effekte können Kunden erwarten?
Je nachdem, welchen Prozess man angeht, ergeben sich 
unterschiedliche Effekte. Allen Digitalisierungsprojekten 
gemein ist, dass sie die Arbeit einfacher machen und 
gleichzeitig transparenter. Informationen sind schneller und 
standortunabhängig abrufbar, können leicht geteilt und je 
nach vorab erteilter Berechtigung bearbeitet werden. Mit-
arbeiter können sich dann mehr um Wertschöpfung küm-
mern, anstatt ihre Zeit mit Routine-Aufgaben zu vergeuden. 

Können Sie ein Beispiel nennen? 
Beispielsweise haben wir gerade ein digitales Schulungstool 

für Mitarbeitende entwickelt. Stellen Sie sich vor, Sie haben 
100 Mitarbeiter, die regelmäßig Schulungen durchführen. 
Dabei den Überblick zu behalten, ist aufwändig. Excel-Listen 
müssen geführt und stets aktualisiert werden. Bei Fragestel-
lungen, welcher Mitarbeiter zum Beispiel welche Schulung 
wann absolvieren muss oder wer etwa ein bestimmtes 
Zertifikat hat, wird es meist kompliziert. Ein digitales Tool, 
welches auch automatisiert darüber informiert, wann die 
nächste Schulung für einen Mitarbeiter ansteht, ist da eine 
echte Erleichterung.

Trotzdem herrschen aktuell schwierige Zeiten. Was  
sagen Sie Unternehmen, die sich vor der Digitalisierung 
scheuen?
Es stimmt, aktuell müssen Unternehmer viele Herausfor-
derungen gleichzeitig stemmen. Aber es nützt nichts: Die 
Digitalisierung ist deswegen alternativlos, weil die Konkur-
renz nicht schläft und deshalb zukünftig nicht nur günsti-
gere Preise anbieten kann, sondern perspektivisch auch die 
besseren Mitarbeiter finden wird. Wer langfristig am Markt 
erfolgreich sein möchte, wird nicht drum herumkommen, 
sich mit der Transformation seines Unternehmens zu be-
schäftigen. Und wie gesagt, nur der Anfang ist schwer. Die 
positiven Feedbacks unserer Kunden und deren Mitarbeiter 
zeigen, dass es sich in jedem Fall lohnt. Am Ende steht nicht 
nur das Unternehmen besser da, auch die Mitarbeiter sind 
zufriedener und motivierter, um diese verrückten Zeiten gut 
zu bewältigen.

„Digitalisierung ist alternativlos.“

Thorsten Diemer, Geschäftsführer der Weinrich GmbH & Co. KG
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Die Weinrich-Gruppe ist Experte für intelligente Office- 
Lösungen und den modernen Arbeitsplatz von morgen. 
Kunden erhalten effiziente und zuverlässige Bürowelten,
die auf dem neuesten Stand der Technik sind. Mit Hilfe 
von smarten, digitalen Lösungen optimiert Weinrich 
die Office-Prozesse in Verwaltungen und Behörden 
und leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Digitali-
sierung von Unternehmen.

Eine Studie der Unternehmensberatung KPMG aus 
dem Jahr 2021 belegt: Die Transformation der Verwal-
tung ist in Deutschlands Unternehmen angekommen. 
Beschleunigt vor allem durch die Anforderungen der 
Pandemie, haben bereits 54 Prozent der deutschen 
Unternehmen – zumindest in Teilen – eine papierlose 
Buchhaltung umgesetzt. Auch die Digitalisierung des 
Beschaffungsprozesses von der Bestellung bis hin zur 
automatisierten Rechnungsprüfung und Bezahlung ist 
bei rund der Hälfte der Unternehmen bereits Realität. 
Unternehmer, die diesen Schritt noch nicht gewagt 
haben, stehen angesichts der aktuellen Wirtschafts-
lage vor der Frage: Investieren trotz hoher Inflation, 
steigender Energiekosten und sinkender Konsum- 
nachfrage?

Richtig in Digitalisierung investieren –  
trotz Krise
Trotz großer Herausforderungen ist das machbar. 
Denn es kommt auf die Strategie an. Investitionen 
in Krisenzeiten brauchen einen schnellen Return on 
Investment. Der Vorteil von Digitalisierungsprojekten 
ist, dass sie in kleinen Schritten umgesetzt werden 
können. Zunächst wird der Bereich digitalisiert, der 
dem Unternehmen den größten Nutzen bringt, dann 
kommen weitere Gebiete hinzu. Große Anfangsin-
vestitionen fallen damit weg. Wegen der modularen 
Mietmodelle bei Software (SaaS) braucht nur der 
Service gezahlt werden, der tatsächlich genutzt wird. 
Hinzu kommen zahlreiche Fördertöpfe von Bund und 
Ländern, die Unternehmen bei der Finanzierung der 
Transformation unterstützen.

Homeoffice: Strategie gegen den Fachkräfte-
mangel 
Ein Bereich, der beim Thema Digitalisierung oft unter-
schätzt wird, ist der Einfluss auf die Mitarbeiterzufrie-
denheit und schlussendlich auf den Fachkräftemangel. 
Nicht nur für junge Menschen ist Digitalisierung heute 
Alltag. Umso unverständlicher ist es für sie, wenn sie 
im Beruf mit umständlichen analogen Aufgaben und 
Prozessen konfrontiert werden. Ein weiterer wichtiger 
Punkt: Viele Mitarbeiter wünschen sich heute flexible 
Arbeitsmodelle, die es ihnen erlauben, auch im Home- 
office zu arbeiten. Attraktive Arbeitgeber machen dies 
möglich. Doch hybrides Arbeiten ist nur machbar, 
wenn die technische Infrastruktur dies erlaubt und 
zum Beispiel Verwaltung weitestgehend digitalisiert 
funktioniert. 

Auf Erfahrung setzen und einfach anfangen 
Doch wo fängt man an? Diese Frage überfordert viele 
Unternehmer. Daher macht es Sinn, sich Unterstüt-
zung durch erfahrene Teams ins Haus zu holen. Sie 
erkennen viel leichter, wo Potenziale schlummern, 
wo Kosten eingespart und Ressourcen geschont wer-
den können. Sie wissen, wie Prozesse beschleunigt 
und weniger fehleranfällig aufgesetzt werden. Und: 
Sie sehen auch, wo eine Digitalisierung vorhandener 
Prozesse nicht nötig ist. Wichtig ist nur, den ersten 
Schritt zu wagen. Dann entwickelt sich die Transforma-
tion meist ganz automatisch. 

Digitalisierung spürt man –  
erst recht, wenn sie fehlt.
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